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L Verordnung des Bundesrats über die
Einfuhr von Futtermiteln , Hilfsftoffen

und Kunstdünger.
Vom 31. Januar 1916.

Auf Grund der '§§ 3 und 4 der Verordnung über die
ifnhr von Futtermitteln , Hilfsstoffen und Kunstdünger vom
Januar 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 67) bestimme ich:
§ 1. Wer aus dem Ausland Futtermittel , Hilfsstoffe

„ Düngemittel einführt, die in der der Verordnung des
indesrats vom 28. Januar 1916 (Reichs-Eesetzbl. <3 . 67)
Pfngien Liste aufgeführt sind, ist verpflichtet, den Ein-
«g derselben, soweit sie über die Grenze des Deutschen
ichs gegen Oesterreich-Ungarn und die Schweiz eingehen,

Zentral-Einkaufsgesellfchaft m. b. H. in Berlin , alle
igen der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte, G.
b. H. in Berlin unter Angabe der Menge, des bezahlten
>laufspreises und des Aufbewahrungsortes unverzüglich

,zuzeigen.
Als Einführender fm Sinne dieser Bekanntmachung gilt.

„ nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung
,i,i sie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist.
befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so
itt an seine Stelle der Empfänger.

tz2. Wer aus dem Ausland Futtermittel , Hilfsstoffe
,d Düngemittel der im 8 1 dieser Bestimmungen bezeichn
;ten Art einführt, hat sie nach der Bestimmung des 8
: die ZentralÄinkaufsgesellschaft m. b. H. oder an die
-pigsvereinigung der deutschen Landwirte , G. m. b. Hi
. liefern. Er hat sie bis zur Abnahme durch die berechtigte
iesellschaft mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns
behandeln, in handelsüblicher Weise zu versichern und auf

-iruf zu verladen. Er hat auf Verlangen der berechtigten
chsellschaft Muster zu übersenden und die Futtermittel , Hilss-
iofse und Düngemittel an einem von der berechtigten Ge-
illschaft zu bestimmenden Ort zur Besichtigung zu stellen.

§ 3. Die gemäß, 8 1 dieser Bestimmung berechtigte
iesellschaft hat sich unverzüglich nach Empfang der Anzeige
; I) zu erklären, ob sie die Futtermittel , Hilfsstoffe und
Düngemittel übernehmen will. Geht binnen einer Woche
ich Empfang der Anzeige die Erklärung nicht ein oder er-
lärt die Gesellschaft, daß sie die Mengen nicht übernehmen
>ill, so erlischt die Lieferungspflicht.

Hat die Gesellschaft die Uebernahme verlangt , so kann
j«  nach 8 2 dieser Bestimmungen Verpflichtete sie schrift¬
lich auffordern, die Mengen innerhalb zwei Wochen nach
"mpfang der Aufforderung abzunchmen. Nach Ablauf dieser
hist geht die Gefahr der Verschlechterung und des Unter-
itngs auf die Gesellschaft über, von diesem Zeitpunkt ab
st der Kaufpreis mit 1 vom Hundert über den ,jeweiligen
Keichsbankdiskontsatzzu verzinsen. Dem Verpflichteten ist
» die Aufbewahrung vom Ablauf der Frist ab eine

,Jergütung zu gewähren, deren Höhe im Streitfall der im
!§ 4 dieser Bestimmungen genannte Ausschuß endgültig fest-
letzt.
, 8 4. Tie berechtigte Gesellschaft hat für die von ihr
Übernommenen Futtermittel , Hilfsstoffe und Düngemittel
einen angemessenen llebernahmepreis zu zahlen.

Ist der Verpflichtete mit dem von der berechtigten Ee-
Mchaft gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt ein
Äzschus, hxa Preis endgültig fest. Ter Ausschuß bestimmt
fuch darüber, wer die baren Auslagen des Verfahrens zu
Wen hat. /

Ter Reichskanzler ernennt den Dorsitzlenden des Aus-
??n welchen mindestens drei dem Fachhandel angehören

!Msts, seine Mitglieder und deren Stellvertreter . Der
'Wchuß entscheidet in einer Besetzung von fünf Mitgliedern.
Wen. Die Reichsfuttermittelstelle, die Zentral -Einkauss-
Wlschaftm. b. H. und die Bezugsvereinigung der deutschen
^ndwirtc, G. m. b. H., sind von den Sitzungen des Äus-
Wstr zu benachrichtigen, und befugt, dazu Vertreter ohne
^"»unrecht zu entsenden.
v Ter Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze aufstellen,

der Ausschuß bei seinen Entscheidungen zu befolgen hat.
8 5. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die end-

?^"3e Festsetzung des Preises zu liefern, die berechtigte Ge¬
schäft vorläufig den von ihr für angemessen erachteten
^rej? Zu zahlen.
4. Erfolgt die Lieferung nicht freiwillig , so wird das Eigen¬
em auf Antrag oer berechtigten Gesellschaft durch Anord-
Wg der zuständigen Behörde auf sie oder die yon ihr in
W Antrag bezeichneten Personen übertragen . Die Anord-
^ "3 ist an den zur Lieferung Verpslhhieten zu richten. Das

Rentum geht über, sobald hie Anordnung ihm zugeht,
bt § 6- Die Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage nach
. "nähme. Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit
. "t Tage, an dem die Entscheidung des Ausschusses der
°" °Aigten Gesellschaft zugeht.

§ ]■  Tie höhere Verwaltungsbehörde entscheidet end-
e ">g über alle Streitigkeiten, die sich zwischen den Beteiligten

er fj , Lieferung, Aufbewahrung , Versicherung und den
ŝMitumsübergang ergeben, soweit nicht nach '8 4 dieser Be-
i"Mnungen der Ausschuß zuständig ist.
bei w Tie gemäß § 1 berechtigten Gesellschaften haben

Zerteilung der erworbenen Waren die Bestimmungen

des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern ) innezuhalten.
Tie Bezugsvereinigung der deutsechn Landwirte, G. m. b. H.
ist verpflichtet, 50 vom Hundert der insgesamt eingeführten
Düngemittel an die LandwirtschaftlicheHandelsbank, G. m.
b. H. in Berlin und den Verein deutscher Düngerfabrikanten
in Hamburg abzugeben.

8 9. Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Be-
kanntmachung sind geringfügige Mengen, die als Transport¬
proviant oder im Grenzverkehr aus dem Ausland einge¬
führt werden, sofern die Einfuhr nicht zu Handelszwecken
erfolgt.

8 10. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige Behörde im
Sinne dieser Bekanntmachung anzusehen ist.

8 11. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft, wer
den Bestimmungen in 88 1 und 2 dieser Bekanntmachung
zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können bei Zuwiderhandlung gegen
die Anzeige- und Lieferungspflicht die Futtermittel , Hilfse
stoffe und Düngemittel , auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, «ingezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

8 12. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar
1916 in Kraft.

Berlin , den 31. Januar 1916.
Der Reichskanzl«r.

Im Auftr . : Freiherr von Stein.

Bekanntmachung
über die Beschränkung der Herstellung von

Flcischkonserven und Wur st waren.
Vom 31. Januar 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die gewerbsmäßige Herstellung von Konserven
aus Fleisch oder unter Zusatz von Fleisch, die durch Erhitzung
haltbar gemacht sind, ist verboten.

Als Fleisch gelten Rind-, Kalb-, Schaf-, Scbweinefteisch
sowie Fleisch von Ĝeflügel und Wild aller Art , Wurstwaren
und Speck.

8 2. Zur gewerbsmäßigen Herstellung von Wurstwaren
darf nicht mehr als ein Drittel des Gewichts ausgeschlach¬
teter Rinder , Schweine und Schafe verarbeitet werden. Die
Verarbeitung der inneren Teile und des Blutes wird durch
diese Beschränkung nicht getroffen.

8 3. Gewerblichen Betrieben, die fabrikmäßig Wurst¬
waren Herstellen, kann anstelle der Beschränkung im 8 2
gestaltet werden, daß monatlich nicht mehr als ein Drittel
derjenigen Fleischmenge zu Wurstwaren verarbeitet wird, die
sie im Monatsdurchschnitt der Zeit vom 1. Oktober 1915
bis 31. Dezember 1915 verarbeitet haben.

8 4. Die Vorschriften in 88 1 bis 3 gelten nicht für
die Herstellung von Fleischkonserven und Wurstwaren zur
Erfüllung von Verträgen , die unmittelbar mit den Heeres¬
verwaltungen und der Marineverwaltung abgeschlossen sind.

8 5. Die Beamten der Polizei und die von der zu¬
ständigen 'Behörde beauftragten Sachverständigen sind be¬
fugt, in die Räume der Betriebe, die von den Vorschriften der
88 1 bis 3 betroffen werden, jederzeit einzutreten, daselbst
Besichtigungen vorzunehmen, Eeschäftsaufzeichnungeneinzu¬
sehen und nach ihrer Auswahl Proben zur Untersuchung gegen
Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer, sowie die von ihnen bestellten Be¬
triebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Verfahren bei HersteNung der Erzeugnisse, über die
zur Verarbeitung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über
deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 6. Tie Sachverständigen sind vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
keiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Eeschästs-
verhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheitzu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheim¬
nisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 7. Die Unternehmer der von den Vorschriften der
88 1 bis 3 betroffenen Betriebe haben einen Abdruck dieser
Verordnung in ihren Betriebsräumen auszuhängen.

8 8. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimm
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Der Reichskanzlerkann Ausnahmen von den Vorschriften
dieser Verordnung zulassen; für die Herstellung von Frisck-
wurst können auch die Landeszentralbehörden Ausnahmen zu
lassen.

8 9. Mit Geldstrafe bis zu funftehnhundert Mark
oder "mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft

1) wer den Vorschriften der 88 1 bis 3 und 5 Abs. 2
zuwiderhandelt:

2) wer der Vorschrift des 8 6 zuwider Verschwiegen
heit nicht beobachtet ooer der Mitteilung oder Verwer
tung von ^Seschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich
nickst enthält:

3) wer den im 8 T oorgeschriebenen Aushang unterläßt;
4) wer den auf Grund des 8 3 Abs. 1 erlassenen Be

stimmungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur
auf Antrag ein.

8 10. Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen,
deren Unternehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten
unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt sind.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig, lleber
die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig. Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 11. Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf
die Herstellung von Fleischkonserven und Wurstwaren durch
Verbrauchervereinigungen auch dann Anwendung, wenn die
Herstellung nicht gewerbsmäßig erfolgt.

8 12. Diese Verordnung tritt mit dem 4. Februar
1916 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpuntt
des Außerkrafttretens.

Berlin , den 31. Januar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Aiussühruugs auw ei jung
zur Verordnung des Bundesrats vom 31. Januar 1916
über die Beschränkung der Herstellung von Fleischkonseroen

und Wurstwaren (R. G. Bl . S . 75).
Zu 8 3-

Zuständige Behörden für die Erteilung der Erlaub¬
nis aus 8 3 sind die Regierungspräsidenten, für Berlin der
Polizeipräsident . Erteilen sie die Erlaubnis , so haben sie
für den einzelnen Betrieb diejenige Fleischmenge festzusetzrn,
die zur Wurstherstellung verwendet werden darf.

Zu .8 4.
Bei der Ausführung dieser Bestimmung ist darauf hinzu¬

wirken, daß die gewährte Ausnahmestellung auch tatsächlich
nur für die Erfüllung derjenigen Verträge eingeräumt wird,
die unmittelbar mit den Heeresverwaltungen und der Ma-
rineverwalttmg abgeschlossen sind.

Zu 88 5 Abs. 1 und 10 Absatz 1.
Zuständige Behörden im Sinne der 88 3 und 10 sind die

Ortspolizeibehörden.
Zu 8 10 Abs. 2.

Höhere Verwaltungsbehörden sind die Regierungspräsi¬
denten, in Berlin der Oberpräskdent.

. Berlin W 9, den 5. Februar 1916.
Leipziger Straße 2.

Ter Minister für Handel und Gewerbe:
In Vertr . : gez. Dr . Göppert.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
In Vertr . : gez. Frhr . von Falkenhauseru

Der Minister des Innern.
In Vertr . : gez. Tr . Drews.

II b 1665 M. f. H.
J .-Nr . I A Ie 1234 M. f. L.

V 10 671 M. d. I.
An die Herren Regierungspräsidenten, den Herrn Ober»

Präsidenten in Potsdam und den Herrn Polizeipräsidenten
in Berlin.

Bekanntmachung
Der Kreisobstbaulechniker Tieusier wird demnächst in

folgenden Gemeinden des Kreises Vorträge über : „Obst-
und Gemüsebau in der Kriegszeit" halten
1. am Mittwoch., den 16. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr,

in Ohren,
2. am Donnerstag» den 17. d. Mts .» abends 8 Uhr,

in Mensfelden,
3. am Freitag, den 18. d. Mts ., abends 8 Uhr, in Linden-

holzhausen,
4. am Montag, den 21. b. Mt«., abends8 Uhr, in Mühlbach»
5.  am Dienstag , den 22. d. Mts ., abends 3 Uhr, in

Dorndorf,
6. am Donnerstag, den 24. d. Mts ., abends 3 Uhr»

in Dorchheim,
7. am Freitag, den 25. d. Mts ., abends 8 Uhr, in

Niederhadamar.
Die Herren Bürgermeister der vorgenanntenGemeind««

ersuche ich, die Vorträge auf ortsübliche Weise bekannt
machen zu lassen. Hierbei ist nach Benehmen mit dem
Vorsitzenden der Ortsvereine für Obst- und Gartenbau das
Vortragslokal anzugeben. Wegen der Wichtigkeit des Themas
für die Dolksernähruug wollen Sie auch auf einen zahl¬
reichen Besuch der Versammlungen hinwirken. Besonders
die Frauen und Mädchen sind in erster Linie einzuladen.

Schließlich sei noch bemerkt, daß sowohl der Kreisaus¬
schuß wie auch der Kreisvorem für Obst- und Gartenbau
einen Betrag zum Ankauf von Gemüsesämereien bewilligt
hat , die an die Erschienenenverteilt werden sollen.

Limburg, den 14. Februar 1916.
Der Vorsitzende de» Kreisaurschusser.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise»
Ich ersuche, die Feststellung der Gemeinderechnung für

das Rechnungsjahr 1914 so zu beschleunigen, daß sämtliche
noch ausstehende Rechnungsakten am 31. März d. Js . in
meinem Besitz sind.

Limburg, den 14. Februar 1916.
K. A. D«r Vorsitzende der Kveisaurfchusse«.



Bekanntmachung
imb Ü̂ r dAsweiskarten beim Viehhandel
1111b Viehversand für den Viehhandelsoerband Wiesbaden
niM r!? ' »""^ ^erreller Genehmigung am 15. Februar nach

s ^ äk &sac ?t LLL
vom 25. Januar (Kreisblatt  Nr ." 22) in Kraft.

Tie Orkspolheibehördem des Kreises ersuche ich um so¬
fortige ortsübliche Bekanntmachung. ' ^ ^

Limburg, den 15. Februar 1916. -
Xtt  Vorsitz« ,oe btt Kreisau . schmssi. .

m sfXhS 85*1®^ 1 beS  seitherigen Bürgermeisters Bausch
bestätig? ^ Zum Bürgermeister der Gemeinde Stembach wird

Limburg, den 12. Februar 1916.
Der Borsitzrade de» Kreisaasschasses.

Bevorstehender Wechsel in höhere » ruffir
Kommanvostelle « . 1

fcbljnfte Sümpft an der
ganzen Westfront.

F -br. (TU .) Das Blatt „Diw.
9?™ * ' ben  Kommandostellen der Ä

.̂ Erden wichtige Veränderungen stattfinden. Z
Generale schuden aus dem aktiven Dienst und werd-s,
lungere Kräfte ersetzt. **

Russisch - Phantasten.
Lugano.  14 . Febr . (TU.) Dem „Corrier.

Sera wird aus Paris gedrahtet : Safanow erklän«
Interviewer , Rußland sei nicht damit zuftieden, die juJ
aus bem russischen Gebiet zu verjagen, Rußland werdet
land vielmehr zermalmen ( !) Der Krieg werd.
mê lange dauern, Deutschland sei am Ende seiner,
mr̂gekommen, es habe tatsächlich bereits eine ernstlichê

H^ Etitt . 14. Februar (W. T . B . Amtlich.)
Die lebhaften Artilleriekämpse dauerten auf einem aroken

gSyS 'SST jyss äs:
StabcS 8tttt̂ r 9 01 bcn '""Essenden Angriffen ausgesetzten

b "l ? 0 iÜ e «Mden Zwei feindliche Eegen-
mtiml  SS 9*» 01"* '®**- Marie -a-Py glatt abgewiescn. Nord-
westlich vom Tahvr « entrissen  wir den Kranrolen
5"' über 70« Meter ihrer Stellung . Ter Feind ließ
^ ? ss/?.« ke, über 300 Mann gefangen in unserer Hand
Mid Mir drei Maschdr- trgrwchrr. fa„f
Ld äsä -

!S*xZn St SUnSUS
li* SKS * ^ bfrf slanzösischen Grenze nordweft-
»ch nvn Pfirt ) nahmen unsere Truppen die ftanrö »ifck»cn
Graben m einer Ausdehnung von etwa 400 Meter und
«nefen nächtliche Gegenangriffe ab. CinigeDEnd Ge-

LVe Ld ^ esaL ^ "'^ " °"d drei Minenmerser sind

und Flugzeuggeschwader griffen Bahnanlagen
btt 5 wTm 5  bf * auf dem nördlichen Teil

Oberste Heeresleitung.

Neuerliche Beschießung von Reims.

«gS*’ü’*& ■>$%1
Äl » hs-N M " " ' d. . & Stobt.

Die Friedenspropaganda in Frankreich.
>' (a Ü 1-^ ’ (TU.) Von einer Propaganda die

•ftne -9eS emp„fieb!t- ' st ^ on lei? längerer
E ' i °iwas dunkel ,n einigen Pariser Blättern die Rede.
Jetzt deckt die ebenfalls in Paris erscheinende Zeitung Action
Francarse " auf, welcher Art diese Propaganda gegenbcn

' ^ Ste schreibt: Jn der Stadt und den Departements
werden Gerüchte verbreitet, daß das einzige Mittel den Krte-,
zu untechrechen die Nichtbearbeitung des Bodens sei. Den-
ftlben Inhalt haben auch die Briefe der Soldaten an der
L °nr an .hre Frauen, . sie empfehlen die bisherigen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten zu unterbrechen.

Einberufung aller Unverheiratete « in England.
London.  14 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Eine königliche Verordnung
ruft alle Unverheirateten  unter die Fahne.

Ein englischer Kreuzer gefunken.
L o n d o n . 14. Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt-

lich  wird gemeldet: Der Kreuzer „Arethusa"  stieß an
der Ostküste auf eine Mine.  Man glaubt, daß er ganz
verloren ist. Ungefähr zehn Leute der Besatzung sindertrunken. a 1

Di - Englänver wissen sich immer herauszureden.

i txssx *asvnÄ

Miel Friedrich als Retter - iner f i
österreichischen „garischen Batterie.

D -r Berichterstatter
, „6 b* . -m österreichisch ungarischen Kriegspreffcquartier
ließ ,ich von den Mannschaften einer Motormörserbatterie ftn-
Es bandelt^ *** ? rie 0f trci8>' iffen dieser Batterie erzähftn.

handelt sich „m die Zeit nach der Einnahme von Namur.
Am Zweiten Abend fuhr die Batterie über Sedan zur Maas
D " d-r K » - br Tr » n wor »°ch j « G»„̂
als cs durch einen riepgen Kraftaufwand den Franzosen ae-
^ng . die deutsche Linie bei St . Rems cinS IA
® te  Mörserbattnre befand sich so zwischen zwei Fronten'
Der Feind hatte sich schon auf 100 Schutt an die Batterie
Diê KönÄ " ' ^,ntcr ihr tin  dröhnendes Hurra erscholl
D,e Königs,renadiere gingen, um die Batterie zu retten zur
2Kr -. * » Offlmt (« ritt on, .- L S
.kugelregen,». der ihn empfing, voran Sein lauter Ruf über,
tönte bas gewaltige Knattern un^ Kampsgetöse der Könias-
grcnadiere. Es hieß : „Ein Sohn des Kaisers ist es, der
f ^ fä’im T;f turm fû rt! " Die dadurch angefachte Begeislcr-
! 9 xr -* W£nber- Der unwiderstehliche Stoß drängte die
ftanzo,l!che Ächwarmlmie zurück. Die Batterie moniene in-
f°tt !̂ u ab’ m  fi4 ^rück und wurde f°-
I®J .\ Ur  5 .Ut,er" d)Um8 n°ch Metz geschickt. Dort erfuhr sie
daß ihr Retter Prinz E it e l F rji e d r i ch war. '

ht  frieg alt Wien.

M DenW.Knkßsschaii-llltzk!!.
JSSwSSSäSS-« ®

Oberste Heeresleit»mg.

2)

Zn eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

^ ^ (Nachdruck verboten.)
Diese merkte dies auch und wußte, warum Ein f>»»

zaubcrnhes Lächeln umspielte jetzt ihre Lippen als sie lick
Mtf g ©riiborf « i9t, «ob Aft S 9 : XWVW?

Er sah ihr fest in die strahlenden Augen. Fa " saate
-r dann. „Ich war zerstteut. Und raten Sie , warum ?" ^
ihm auf ^ fCme aTthDort' >ah aber erwartungsvoll zu
. " Merl," seine Stimme vibrierte leicht, „ weil Fhre Sck-ön- '
heit mich bezaubert hat . Liane." 09 ;

2ßte ein zündender Blitz traf es ihn aus ihren Augen.
Lachend schlug sie ihm mit dem Federfächer auf den

Arm und wollte gerade etwas erwidern, als mehrere Herren
der Gesellschaft sie umringten und sie in Anspruch nahmen
n^ d ^ ooonschreiten lächelte sie dem Grafen fteundlich zu5ÄU SSS,%£?*

Er nrckte ihr bejahend zu und sah dann, wie die gesamte
^nle -erte E " möglichen Galanterien s?ch dar
Jnte . esse de. schonen ^ anzerm zu erwerben suchte.

Lachend nahm Liane Startell all die Huldiaunaen d-r
? ^ Ehr-r entgegen. Immer ein ^bezaubern^

bc T au/dm  roten Lippen. Und doch schien es öfter-
als schweiften ihre Gedanken weit ab, denn 7s glitt manckmal
cnr b-tterer . harter Zug über ihr schönes Eeschh o büter und
herb daß er im starken Kontrast stand mit dem sonst
so siegessicher sttahlenden Lächeln. ' '

?bSn bS : Wb * ”a6m uns "ÄSÄ
Berger nahm ihm gegenüber Platz, zündete licb ein-

Havanna an und sprach dann : . Also Vbili di-

^r' € ^ ebr‘ (M . T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wir verlautbart , 14. Februar 1916: ’

Keine besonderen Ereignis,!.
Der Stellvertreter des Chefs de» Generalftab- :

o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Russische Etsenbahnbauten hiuter der Front.

konnte man Vine' ficbetfark t le&ten  Wochen
unter Führung von Ln Äg * « -nietruppen

SStÄ neue LeÄLllt
^luß an die Odessa» Bahn verm?ttett ' Der^ ? " 5 "'

iÜpSl

Wie n . 14. Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) A.
wir verlautbart , 14. Februar 1916:

Die Ge schütz kämpfe  an der küstenländischen
waren gestern an einigen Stellen sehr heftig. Unser?'
gewonnene Stellung im Rombongebiet wurde gegen m
feindliche Angriffe behauptet . L

Der Stellvertreter des Chefs des Generakstch
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe au der italienischen Front.
^ Wien,  14 Febr . (Zens. Frfft .) An der itoli«!
Front nehmen bte Artilleriekämpfe immer mehr an
jlt(1 £“• Unsere Artillerie bereitete dem Feinde
-uerluste. )̂wei in Dolinen verborgene italienische
pagmen wurden durch je einen Mörservolltreffer g ä»
v e r n i cht e t. Unsere Handgranaten und Minen vergr,
tue Verheerungen. Die neue Bewaffnung mit der Keul
wahrt sich namentlich im Nahkampf. Statt der
Hindernisse werden jetzt Fußangeln  vor die Front
welche die Vorteile von Drahtverhauen und Wolfs,
m sich vereinigen. Anzeichen sprechen dafür , daß «
J >onzo front, bo  605 andauernde Regenwetter die
K unter Wasier setzt, sich neue Ereignisse vorbereiten.
^Iitfcherbecken kam es gestern Lu wiederholten Gefechten
dre von unseren Truppen eroberte feindliche Position
Hange des Rombon. Alle Vorstöße der Italiener nii
langen und vermehrten ihre Verluste.

Fliegerangriff auf Mailand und Monza
14‘ F°br. (Zens. Frkst.) Heute mo

über̂ MôiOnd ^ 7̂ österreichische Flieger eine halbe St
ffvfrrf? W 7-nb ,r arfen  zahlreiche Bomben ab.

„Corriere della Sera ' stellt fest, daß der Signaldienit
genügend und verspätet arbeitete Viele Bürger gla!
iyr itl ! Abwehmbungen gegen italienische Flieger

hauptsächlich im Südriertel an der »
Eder , wo sich der große Güterbahnhof befin!

sowie .m Nordvrertel unfern des Hauptbahnhofs und
^ugte em zwei Meter breites und sechs Meter tiefes "
w un"d -7 ^ ^ gesamt 12 Tote,  außerdem 50 '
wundete  bei den Sanrtätswachen und 20 jedenfi
Schwerverwundete in das Krankenhaus eingebracht,
dritter osttrrelchijcher Flieger tteiste über Monza
Bomben sielen im Park nahe der Sühnekapcllê für
mehrne ^ Opftr . Sumbert nicbcT- dort gab
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Da« Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

'S- wShGS-ü

sucht, als lieber int uU L , ^7t UT  größere Sohn¬
es scheint, nach deutschen PrLn L * ^ ngert. wie
ja bald fertig E hfl 3» ; Mit denen werden wir
hängt der ganze Litt ^ Russenbande. An Rußland

W ie n , 14. Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) «
wir verlautbart . 14. Februar 1916:

Die in Albanien  operierenden k. und k. Stteittr
haben mit Vortruppen den unseren Arzon gewonnen

Der Feind wich  aus das Südufer zurück
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

Zk" der Prinzessin. Ich glaube bestimmt, daß wir
Falle der Rot an Englands Hilfe bauen können!" !

ist einÄB r -r'Ä-

4 mb lZut , it ’J 1; * ‘2 * k,nn  3t
willen  noch, bl« sich I? d. r " Xmi>-

« » o - 00 ,-d,.? L,N,LL """ " »ili. di.

Sbsi ' sch-L - -d» ti „England!

Schn,'- - und fe LoM ' b.r i,.
Kaiser sind d̂ach" blulsoeSub : '' f und unserb-°b z

bi, imI? 1" u»nf °d-- >. Phllk ! Passe ma, aus. wo!
o t (1!, Z  “ n" bi<  tt -H- non d,m schmich»-« errat der Engländer an uns Deutschen berickll-k d
denke an deinen alten Kollegen Berger zurück' Cmql,
's der personifizierte Neid ! Deutschland überflügelt t
Äflott ? '* ann^ nbh-‘ ^  Wissenschaft. Und mit Feh„r̂ eitnotte kann es die unserrge wohl aufnehmen Uns

Haar " Und9 hk  fischen Matrosen mit Haut!
P aa \  f ieJ » das wurmt und nagt an Enqland daß
den deutschen Fortschritten ruhig Zusehen muß (£s ist
L fe , z, °"7 -»
uns f ’> b'n on»,,,, , ben Stein (
bnt r ich o- oldat bin, deutscher SW
prallen̂ an ^d-m ^ a meiner Ehre : Dieser Stein wird ab-
E L l ! « Selfen ber Einigkeit, der Kraft und döoeuijchen Mutes er soll und wird abprallen und ûrB
'« L ? L ik-!»d-0  und bi. ,. jfiSLn nnb 1
"W , .sollen wir nicht ruhen bis die qame SiM
die ganze heimtückische Bande zu unseren Füßen IieaT' ®
”' rb ^gezählte Opfer fordern, dieses Wer? aber ich wch
ba& es  nicht umjonst geschieht. Phili , ich sage hje

„Gott , du bist ja rein Feuer und l?lamme'" unitf
setzt Leutnant Eordis den erregten Redestrom Beraer»

fcTL 'ri ' ? ' ' 6V” ät.? ">!« . » im ffiefSTnb %■
S,d ' °uf ln- r - - ch s- recht schön, ab-, tar mni ba- »i
England will mir nicht recht in den Kopf hinein." B

. Ws ob sich der alte Berger schon entm»M

mat -n^ MNuÄ ^ " - "" '* ""' "^ ' I "* 1'
Augenblick wurde Berger inmitten si-nck

L °̂ . b^ ben Eintritt mehrerer Herren 7nterbro^
l if CmTf Cle plauderten sie über andere nebensächlicher-
wieder bPw bfc  beiden den Rauchsalon, um ß
Ä V migen 3£ ’ rauf^ nbe «ewühl der Festgesell-

(Fortsetzung folgt .)
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Die Bulgare « i« Elbafia ».
Sofia,  14 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Das

Hauptguartler gibt bekannt: Die bulgarischen Truppen be¬
setzten gestern Elbassan.  Die Bevölkerung bereitete ihnen
einen sehr warmen Empfang . Die Stadt ist beflaggt.

Fieri besetzt.
Athen,  14 Febr tZens. Frfft .) Havas meldet-

De Bulgaren  haben Fleri (25 Kilometer von Valona),n Albanien besetzt. ' /

Die Räumung Dnrazzos?
Bln .) Das bulgarische

Bla « „Kambana berichtet aus Korfu : Die italienische Heeres¬
leitung beschloh  die Räumung Durazzos. Die Truppen
^Durazzo wurden, wie verlautet , nach Valona eing«°

Die jfage in Albanien.
^br - (TB .) Dem „Berl . Tagebl."

Hinr k. Kriegspressequartier unterm 13. Fe-
^ R Truppen dringen in Albanien vor.
Fhre Artillerie bewegt sich auf den lehmigen, vom Vorsrüh-
lmg aufgeweichtenStrahen . die von Preza und Tirana aus
durch das Hügelland in die Ebene von Durazzo führen.
Diese sumpfige Ebene liegt acht Kilometer vor Durazzo

w-rd vom Arsen durchflossen. Beide Strahen sind
durch feldmahlge Befestigungen gesperrt; dahinter liegen noch
bockige Küstenseen schrcheno vor Durazzo. Zwischen Leen
und Meer verlauft die Dammstrahe südwärts nach Kavaja.

Steine  Offensive der Franzosen aus Salonik.
Budapest,  14 . Febr . (TU .) „Az Eft" lchreibt-

bie  Ententetruppen nur den Teil von
Griechisch-Mazedonien besetzten, der sich südlich vom Doiran-
ffee bis Salomk unv von dort östlich bis zur Lhalkidike-
Halbinsel hinziehi Laut einer Meldung des ..Petit Pari-
fien überschritten französische Truppen jetzt auch den Wardar.
Nach emer Meldung des „ Petit Journal " haben die fran-
zotischen Truppen den Wardar auch bei Topein überschritten.
Hierzu l>t^zu bemerken, daß nicht die Rede davon sein kann
dah die Franzosen aus Salonik zur Offensive übergegangen

b“ b‘F *.,me  Topcin - Zenidze- Monastir auf .grie¬
chischem Gebiet liegt, wo weder bulgarische, noch österreiMsch-
ungarische oder deutschen Truppen sich befinden. Es ist nur
das eme geschehen, dah die Franzosen, die, wie es cheint.
«inen umfassenden Angriff von Westen her auf Salonik be¬
fürchten. nun auch im Westteil von Griechisch-Mazedonien
Vordringen, um auch von dieser Seite aus Salonik zu ver-
leidigen. Griechenland hat wieder ein Stück Gebiet verloren
ab«: hierdurch wird sich das Schicksal von Salonik kaum
mehr anders gestalten.

dm, hiesigen Hafen vorbei. Auf dem Schiffe befanden
V ^ rere höhere russische Offiziere, unter kfmen General

SM ankerte vor dem Golf von Sulma
und hielt sich dort eme Stunde auf. Man konnte bemerken
^ " russischen  Offiziere sich Aufzeichnungen machten. DasSchiff fuhr dann nach Reni zurück.

Nikit« gefällt e« nicht in Frankreich.
UJ -r* e ui 15*' b/br . (TU .) „Bimineata " schreibt:

König Nlkita schemt m,t fernem Aufenthalt in Frankreich
unzufrieden zu sein. Er bat die französische Regierung sich
zu überlegen, ob sie ihm einen Aufenthaltsort in einem new
tralen Land- gestatten könne. Frankreich habe die Ueber-
siedelung nach Amerika  genehmigt . Rikita zieht indessen

U™ mss  ftrieflseitb , In

Englische Profefforen als „Munitionsarbeiter. //

fifwr &!br- <TU .) Wie dilettantisch di-
öffentliche Meinung die notwendigsten Kriegsmeldungen und
twn ^auf/abt ^ Ä ^ ' bl-  Herstellung von Muni-

0U TfaP , Seht aus Zeitungsnotizen hervor, in denen rüh°
^ .Nachahmung empfehlend heroorgchoben wird

»at ' I£"e M annvten  Kaufleute, Künstler, Professoren
üiw Meeresküste oder auf ihrem Landsitz„Week-end" zu
bis ^ Montn rnodern englischem Brauch von Freitag
arbeiten ^ Cnen 5“ ma^ en) in bcn  Munitionsfabriken

Erfurt ) eine Eingabe an die Reichsregierung gerichtet in h,r
E . fein, « 4 .fr

# Dauborn, 14. Febr. Dema * " t, - ' — Jhtenbä iibk:- Äitauft
SLlii ber, nn  Weihnachten >l* E Landsturm-
pflichtiger Feldgrau anlegte, wurde jctzt4ür bcwiefcnêTav^
k-.t vor dem Feind da- Gi I <v «iZti & n ”

Riifiland.
Unterredung SasanowA mit Journalisten.

'J nL 14- Sebr- Indirekt wird aus Petersburg be-
5 ™ ; 3 " dem Bericht über eine Unterredung, die Sasanow
Petersburger Journalisten gewährte, ist ein Satz unterdrückt

der ein grelles Schlaglicht auf die Laae^des '̂ aren-
reiches wirft Sasanow erklärte nämlich, dah man unter
allen Umstanden an dem Londoner Vertrag festhalten müsse'
weil bei emem S on d e r f r i e d e n so f o r t d er S t aa t s-
b an ker o tt erklärt werden muh. und die Verantwortuna
für ein solches Unheil, das bei der Loslösung von England
unvermeidlich sei. wolle kein Minister auf sich nehmen

fruituftÜTO ’J a »f S * I»6 3tb . nlt. bt beityneooerg starb am 7. Februar Graf Friedrich , „
Lein ingen - Westerburg.  Am 30 Dezember 18S9
Sm " t b^ . Era ?en Johann Ludwig in Laibach

hi!”’«? ^7 studierte m Genf und trat im Jahre 1874
n die Regierung der Standesherrschaften Ilbenstadt und

Westerburg-Schadeck. 1875 vermählte er sich zum erstenw-ll
E^ lln̂ ProfessorentochterOlga von Braillard . DieserEhe sind 2 Sohne und 2 Töchter entsprossen, von denen

Don 13  fahren starb. Am 17. Mai
vermahlte sich Graf Frieorich zum zweitenmal mit

Trioi^ 1111̂n Rastenseld. Nach längerem Leiden ist Graf
Friedrich nun abgerufen und am 10. Februar in der Erät-
Elledek ^ ng^ st ZU. Ilbenstadt in Gegenwart sämtlicher

Kra's^ ^ r Glieder, den Grafen Gustav, den Sohn L
ObeLLa 'nt Äd M .-ut^nt^ Tffe? "'"^ ' ^ ,Ur?eit

Dtf ssmumschk«Alüpfßkbietk.
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'tum Untergang de» „Suffrcn .
Genf.  14 . Febr . (TU .) Nichtamtlich verlautet aus

Par^ vorgestern abend, dah die für die „Suffren " destmrm-
ten Funkspruchc des Marineamts und mehrerer Hafenbehörden
seit dem letzten Dienstag unbeantwortet blieben. Tler Ma°
rmemmlster. der bis zu vorgerückter Abendstunde im Ministe-
E verblieb, konnte seinen Mnisterkollegen. den Admiralen
und Parlamentariern keine näheren Mitteilungen machen.

Zahlreiche Anftagen lagen vor aus Toulon
Md Marseille von Angehörigen der Offiziere und Mann-
Msten , die der Marinemmifter vertröstend zurücksandte.

„Admiral « tzarner" wird vermißt.
Paris,  14 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas : Amtlich  wird gemeldet: Das Ma°
mreministrrium ist beunruhigt über das Schicksal des Panzer-
ueuzers „Admiral Eharner ", der an der Küste Syriens
keuzte und seit dem 8. Februar keine  N a ch ri ch1 gegeben
Mt,  ein Datum , nach dem nach einem deutschen Telegramm
«m Unterseeboot einen ftanzösischen Kreuzer versenkt haben

Die Rettung der „Jnstexible".
Ni der° ^ n °,7 ' 4" -..^ br- (Jens . Frfft .) Jetzt findet man
Bedel fihÄ Z - ausführliche Erzählung von Emile

' n E »on der englisch-französischen Flotte an
oen Dardanellen am 16. Marz 1915, bei der die ..Bouve »"

?f bf [ ErEt dabei, auf welch' furchtbare Weise»m,, vor dem allgememen Untergang gerettet
Mittellinie der Aufstellung der grohen

Sflf , wurde d.e „Queen Elizabeth" mehrmals ge°
Lava7. ? „ Agamemnon war genötigt, sich mit schwerer

zuruckziehen. Schliehlich um 4,55 Uhr stich die
landsmÄ^r ^me Mine, und der Sieger bei den Falk-
Lpfer nUI bur£̂ ein  Seradezu scheußliches
3i| x®<yt3 vorne am Schiff war ein furchtbarer
iSw "' be" bttS  schnell hcremfloh. Der
nöÄ b f "uv verhindern, dah die Wasser die
lAelesenen Schotten erreichten, wodurch das Sbiff sicher-
Zr ^ Magen wäre Er lieh also sofort die Schottcn-

schließen, die sich zwischen diesen beiden Schotten
>» b« VM b r ben  einzigen Verbindungsgang sperren. Mer

b£[ die Wasser schnell heranschwollen,
26 ^ "trosen die gerade die Sichecheitsleiter

«ra ? E « n wollten 26 Mann , die in ihrem stählernen
Äde° e ^Sesch ^ vssen  waren , und die rirtt unerhörter
^ ./bangst das Knirschen der stählernen Tore gegen die

Die „8ufita «ia"-Frage.
Berlin,  14 . Febr . (Zens. Frfft .) Aus Washington

w,rd gemeldet, dah sich die Mffasfung der deutschen und
der amerikanischen Regierung in der „Lusitania"-Frage sehr
ge nähert  habe . Die zurzeit stattfindenden Verhandlungen

eziehen sichm der Hauptsache nur noch auf die Feststellung
des Wortlauts . Die sachlichen Tffferenzen scheinen bereits
beige legt  zu sem. Es scheint also, dah in der Sache eine
Ziemliche ElNlgu ng  erzielt ist. Die Teile des früheren
Enttvurfs , die wrr für unannehmbar bezeichnet haben, sind
von Amerika fallen gelassen worden.

^ F - £ Wiesbaden, 14. Febr. Am heutigen Bi eh mar kt
" >cht »u sehen, wohl in Anbetracht de« klm-

standes ?>aß morgen d,e ViehhandelsoerbSnde ins Leben treten
Wirf, »* ' lUteU  7 DOr  ullem den Garaus machen sollen.'
Nichtsdestoweniger stiegen die Preise für Kühe weiter ins
märchenhafte, iadaß für vollfleischige ausgemästete Färsen höch-
sten LchlachtweneS 2,00 bis 2,20 Ma . k für das Pfund
Schlachtgewichr gezahlt werden mußten Das sind durchschnitt--
!]*>w ? fC"n'9 "Ehr . als am heutigen Frankfurter Markt
die Notiz lautete. Die übrigen Qualitätsgruppen Kühe waren
im Durchschnitt 16 Pfennig pro Pfund teuerer als in Frank^
Da « Ge2tt ^ tt" s l77 ^ en >4 Pfennig billiger waren.
Da « Geschäft war lebhaft und trotz der hohen Preise und
flum "» sten'Xi &I’tb  geringer Ueberstand.

.Ersten Male sind heute in  größeren Mengen Viertel von
pollfleischigen ausgemasteien Ochsen aus Dänemark angcbotcn
^ber ^00 Viertel von ganz vorzüglicher Qualikät , die
aber bei sehr hohen Preisen schnell abgesctzt wurden

Cdkaier und ^ errnfsebfer teil.
Limburg,  den 15. Februar 19!6.

, * I a s G t f e r n c ft r e u 3. L,,m Unteroffizier Kloos
hE'w Res.-Art .-Regt. Nr. 63 wurde für treue
8 "" fembrt̂ cn gcuer  das Eiserne Kreuz

. « kj - - - . . « » u . sinMititjnng d c s Abo.
O a h e n s l y Der durch seine MandakSniedcrlegung nunmehr

^Eben ausscheidende Ehrenbürger
UN crer Lttadt , Geh . Kommerzienrat Cahensly  acbörte
dem preußischen Abgeordnetenhaus seit 1886 an. WSKrend

Ä fatT r '7 be 1898 b'* 1903  war er auch Mitglied
de« Reichstags. Se ne Ehrenämter im Kreistag und mb«

städtischen Körperschaften hat er bereits vor einiger
Ärr gesundheitlichen Rücksichten, nieder,-legt.
M ^ ^ENsly . der im hohen Alter von
Vaters.ad? ^ " " '-Ehtt hat sich um unsere Stadt , die seine
Vaterstadt ist, außerordentlich verdient gemach,. Besonders
seme wohltätigen Stifiungcu sind allgemein belannt. Möge
be" rw der Oeffentlichkeit sehr verdienten Mann ein schöner
Ulid Ißjijjer i5eben̂Qbcn5 deichleöen fein.

3ur Mandatsniederlegung d c s Abat S l n _ cm_ . . . . ? »-

* Ei « englischer Flieger über Leutnant
" E^ ° " " - Eme schweizerische Geschäftsstelle, die Auf-

ttägc zur Ermittlung Vermißter aus den kriegführenden
fnau Z  veröffentlicht Teile aus dem Briefe eine«
ne?en^ ^ 'Egers. der vor einiger Zeit von unserem ausgezeich-
mren Fliegeroffiziels Leutnant Jmmelmann abgeschoffen wor¬
den und dann ,n deutsche Gefangenschaft geraten ist D»

U' a fol9cnbcö: Plötzlich kam hinter uns
Leutnant Jmmelmann vom deurschcn Fliegerkorps in Sicht

Eroffnete das Feuer mit seinem Maschinengewehr, ^um
iw'Zf  f, Urrf,U"Vr rn fcm Cr,'ter  Schuß unfern Bcazinbehäiter,
und es brachen Flammen aus . Mein Begleiter, Hauptmann
4f 'i'(.̂ rU? ' Ut1,eI n apparat "uch unten, aber der deutsche
Flieger kam uns nach und feuerte fortwährend auf unser
Flugzeug. Glücklicherweise explodierte der Benzinbebältcr

s E" EE" E sich nur. Mein Hauptmann erhielt eine
Kugel^ urch seinen rechten Oberarm , eine zweite riß ihm das
obere Smck eines Finaers weg, eine dritte zerschmetterte ihm

V ": tüf « ' 34  dl -' -n mt, m-tn-m
F ermesscr. Ich selbst kam unbeschädigt davon, nur meine
? wurden getroffen. Hauptmann D vollführte mit der
linken Hand eine geschickte Landung, die uns das Leben rettete

Wir - bade»er viehdof .« arktderich»
«lmti. Notierung vom 14. Februar l9!6.

i ? ° ^b Reichs bank!  Wie uns mitae-
teilt wird, werden von der Reichsbank an so.che Personen
200 Mottl ? Ä 3L  Januar dieses Jahres mindestens
200 Matt m Goldmünzen zugeführt haben, auf Wunsch Ge¬
be n kb l a t t e r ausgcgeben. Es geschieht dies auch an solche
Personen denen seitens öffentlicher Kassen all« Art in
bettcisfra | ti3er Form bescheinigt wird, dah sie nach dem
31. Januar den genannten Betrag an Goldmünzen in

Papiergeld umgetauscht haben. ^ vivmunzen in

Ochsen
Bullen.
Kühe und Rinder

ufer , e d I
97 Kälber ,
39 Schafe

428 Schweine

Durchschaue»»««,
pro liK) Pf »,

febenb- sEchluch,-itwicht

108—116 300—»20

TL .S ** ^ tten, dem dann das dumpfe Einfall?»
.̂ .egc! folgte. ^Glaubten.sie an einen Irrtum , warfenIit ifnfv ' y.z  un einen ^ ntum, roar»en

sie wi- £rf £!TeI  hmter das Tor . um zu klopfen, schrienhnfc Wahnsinnig UM Hilfe? Oder Wih -nn fit. nL,l
unter*

[ic rnf*> n. . v» -i'i.ii, um ju nopren,
bÄ ^ ^ smnig um Hilft ? Oder begriffen sie
diese uj ^ f*? ** ^ eI ,F>res  Sarges schloß? Niema

sofort,
iemand kann

dar

i&Z r-1 karges ,cyiog-
»Uh her jemals beantworten. Aber wie
H'be'kReî . Erkämpf gewesen sein mag, gegenüber der wirk-
benten-W. ^ des ganzen Schiffes muhten alle anderen Be-
>neihru. T 3ei3e_n- . Die Rettung des Schiffes verlanate

n reiner

wirken irfn-r»; ^ mupjen aue anderen Be-
1^ 'dlchEE 'gen Die Rettung des Schiffes verlangte unoer-

»BW 26 UnalüdlWm , und bin. bi, bi,
As endliirf. vI. Nm hatten , sie zu opfern, zauderten nicht.

k5 ' >ncnhnni  m J ?-1Ucfe  n ^ k̂ ssen werden konnte, ging der
d-s Tores v ^ blähten Hauptes nach der Mauer

ln,*. ' b'c geschlossen blieb, bis das Leck verstopft war,
die Worte : „Friede den Seelen derer, diebrocheil. I ^ labe onW , Uiie' ”.5'r‘£ De  den Seelen derer, die

ichlich-re! England ’ ^ metn  Schiff zu retten. Sie haben
um fi<Mum
iftgefeffl

->e Tpronaae in rumänischen Häfen.
I^ ' Nielbê Est' 14. Febr . (TU .) Das Blatt Unroer-

us b- zuftna : Das Schiff „Beffarabow""fuhr an

ton Et r a g . über den  S u ez ka n a l. Am Mon°
!.̂ b ^ *' -?Ebruar . wird cm dritter und letzter Vortrag
ons ^ ,i ? ^ ng  Lnnburg der Deutschen Kolo nial-
LnW * ^ * st?ttftnden, in welchem ein Gegenstand be-
han Et werden wird, der jetzt der allgemeinsten Beachtung
üfir £ r nn‘ ^ K tf,? rb § nnig  aus Berlin wird
m u e j f a n a I, ferne Mi itäriM , politische und
wirtschaftliche Bedeutung für den Weltkrieg, sprechen. Dab
dEE.Suezkanal hie AchillesferseEnglands ist. hat schon Dr
Paul Rohrbach -m ersten Vortrag dieses Winters gesagt
Wir wurden es fetzt auch ans dem ängstlichen Bckmühen
Ersehen, m.t welchem England seil dem Scheitern der Ta"
hanellenerpedition Truppen auf Truppen dorthin zu senden
und -hn zu befestigen sucht, selbstverständlich unter Verachtung
aller internationalen Verpflichtungen, die solche Befestigung 0̂
untersagen. Ta wird es vom größten Interesse e n ans
berufenem Munde näheres über das Wie und Warum der
Bedeutung des Kanals zu hören. Dr . Hennia Üt
«ntHrf, -r/ ^ ^ keĥswissenfchaft und Herausgeber der Mo¬natsschrift„Der Weltverkehr".

100 107 18S_ 200

95-185 180—195
86 ~ tb  165 - 180

t r *.* "D eAtsch e Kriegskarte ". An den Post¬
schaltern  wird eme von hen deutschen Vereinen vom
Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche Kriegskarte", die den
Freimarkenstempel von 5' Pfg . eingedruckt trägt für 10
t ' fg. erkauft Ten Ueberschuh von 5 Pfg . für jede abgefttzte

°sUg - b« : °' ° r " httms l-- -»- .

108—116 200—S20

9 > lr >( 180—190
100—107 190—198

85 - 9ö
70- 8,

170—180
150- 170

Di e ho h en Schu hp r e i se. Die Preise für Schuh--
waren und Schuhausbesserungen sind in der letzten Zeit iw
folge der hohen Lederpreise außerordentlich gestiegen. Ifrrf
einer weiteren Steigerung der Schuhpreise entgegen zu wirken
hat der Zentral -Derband deutscher Schuhwarenhändler (Sitz

n» - Ochse »:
oollfleisch, auSgemSstete, höchsten Dchlachiwerte«
»o die noch nicht gezogen haben (ungeiocht)
unge, fleischige, nicht ausgemcist. und ältere au«-

gemastete.
«Sfei« genährte junge, gut genährte ältere ' ' '

Bulle« :

nö6'8 genährte junge und gilt genährte ältere
rra .. ..  Kühe ,-ud Rinder-

-ollfiel chlge ausgemästete Rinder höchst.Schl- chrwcrt«
-oüst-lschlge ausgemästete Kühe höchst. Schlachrserte«

vis zu 7 Jahren . . . .
venrg gut entwickelte Rinder
Atere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe . ,
mäßig genährte Kühe und Rinder '

Käldrr:
mttlere Dlast- und beste SauatälbL':
feringere Mast. u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber . . .

Echafe:
Mastlämmer und Masthämmel
zermgere Masthämmel und Schafe
-mäßig genährte Hämmet und Schafe (Merzschäfej

na  Schweine:
2 f‘ 8e  von 160- 200Pfd.Lebendgewicht

Eeischige Schweme unter 160 Pfd LebendaewichtSAT- LÄLLSL _
Sj ,ssÄÄjg*Äri,s:
cm 9. Febr. log « tuck, atu 11 tfe  r 53 Stück, am 14. Febr . 65 Stück

Pce.se"°ou"l2? 60M7 T ^ U ^ Tlo ^ r ^ ‘

110—120
105—110
y5 lt.5

184—200
175—184
155—175

18 8i
129,60

OeffentUcher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch, den 16 Februar 1916.
Meist trübe, Niederschläge, etwas milder.



Krkarmtmachnrrgrrr und Anzeige«
der Stadl Limburg.
Wockrenhilfel

Gemäß Bundesrat«brkanntmachung vom3. Dezember 1914
wird den Wöchnerinnen, deren Ehemänner
1. in diesem Kriege dem Reiche Kriegs-, Sanität«- oder -ihn-

liche Dienste leisten oder an deren Weiterleistung oder an
der Wiederaufnahme einer' Erwerbstätigkeit durch Tod, Vcr-
wundung,Erkrankung oder Gefangennahme verhindert sind und

2.  vor Einrritt in diese Dienste in den vorangegangenen 12
Monaten mindestens 26 Wochen oder unmittelbar vorher
mindesten« 6 Wochen gegen Krankheit versichert waren, eine
Wochcnhilfe gewährt.
Dieselbe besteht in

a) einem einmaligen Beitrag zu den Kosten der Entbindung
in Höhe von 25.— Mk.

b) einem Wochengeld von täglich1 — Mk für 8 Wochen
c) einem Stillgeld von täglich 0,50 Mk. für 12 Wochen
6) einer Beihilfe bi« zu 10.— Mk. für erforderlich ge¬

wesene ärztliche Behandlung.
Dir Wochenhilfe wird durch die Krankenkasse, welcher der

Ehemann angehört oder zuletzt angehöct hat, gezahlt. Ist die
Wöchnerin selbst bei einer anderen Kasse versichert gewesen,
so leistet diese die Wochenhilse.

Wöchnerinnen, die vor dem Diensteimritt ihrer Ehemänner
entbunden worden sind, erhalten für den Rest de« acht bezw.
zwölswöchigen Zeitraums Wochen- und Stillgcld

Nach der Bundesratsbekanntmachung vom 23. April d.
Js . wird auch den Wöchnerinnen, die nicht schon auf Grund
der Bekanntmachung vom 3. Dezember>914 (d. h. wenn
weder der Ehemann noch die Wöchnerin selbst gegen Krankheit
versichert ist oder waren) Anspruch auf Wochenhilse haben,
eine solche während der weiteren Dauer des Krieges
unter der in Ziffer 1 oben erwähnten Boiaussctzung bewilligt.
Voraussetzung ist hier ferner, daß dos Gesamteinkommen in
dem Steuerjahre vor dem Eintritt 2500 Mark nicht überstieg
oder das nach dem Diensteintritt verbliebene Gesamteinkommen
höchsten« 1500 Mark und für jedes Kind unter 15 Jahren
höchstens 250 Mark beträgt.

Für Entbindungsfiille während des Krieges, in denen die
Wochenhilse nur deshalb nicht oder nur teilweise gewährt wird,
weil die Bestimmungen über die Wochenhilse nicht schon seit
Kriegsbeginn in Krast sind, kann eine einmalige Unterstützung
bi« zum Betrage von höchsten« 50 Mark bewilligt werden.

Die Unterlagen für die Beantragung der Wochenh lfe wer¬
den auf dem Rauthaus. Zimmer Nr 15 (KriegSsmsorge)
erteilt.

Limburg, den 26. Juni 1915.
Der Magistrat:
(gez.) Harrten.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 10. Februar 1916.

6(37
Der Magistrat:

Harrten

Äiieftssümlllcimillnstützuilg.
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden,

daß zum Heeresdienst einberufene Mannschaften, bezgl. deren
die Angehörigen Kriegsunterstützung bezogen haben, en'Ivffen
oder beurlaubt worden sind, ohne daß dies rechtzeitig zu
unserer Kenntnis gelaugt wäre; die diesbezüglichen Mitteilun¬
gen der Truppenteile sind in den meisten Fällen eist später
bei uns eingcgangen. Die betr. Familien haben dann die
Kriegsunteistützung auch nach der Entlassung oder während
der Bemlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.

Der Anspruch auf Kriegsunteistützung erli'cht, wenn
Mannschaften ganz oder vorübeigehend aus dem Kriegsdienste
cutlossen oder sür längere Zeit beurlaubt werden, da in der
Regel d «selben dadurch in der Lage sind, ihre Erwerbstäiig-
keit wieder auszunehmen und somit Bedürftigkeit nicht mehr
vorliegt. Dies gilt auch n allen Fällen, wo die Einberufenen
auf Reklamation zur Wiederaufnahme ihrer gewerblichen etc
Tätigkeit zeitweise beurlaubt sind Der Anspruch auf Fami
lienunterstützung besteht dagegen fort, wenn der Einberufene
als krank oder verwundt zeitweilig beurlaubt wird oder in
Heimurlaub sich befindet.

Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien¬
unterstützung ist es geboten, dvß dieselben in allen Fällen, wo
aus den obenerwähnten Giünden die Familrenunte' stützung
einzustcllcn ist, hiervon unverzüglich unter Boilegung von Be¬
weisstücken bei uns (Zimmer 15 des Rathauses- Anzeige er¬
statten.

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien¬
unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht sich strafbar . Außerdem sind
die Beteiligten zur Zurück«, flaumig üvcrhobener Beträge ver»
pflichtet.

L l m b u r g, den 10. Februar 1916.
Der Magistrat:

15'36 _ Haerlen
Bekanntmachung.

Frische ungarische Eier werden zu 14 Pfennig daS Stück
abgegeben, soweit Vorrat reich«, bei

Franz Nehren,
Karl Keßler,
Schade& Füllgrade,
Christian Schäfer und
Jean Schliefer.

Limburg (Lahn), den 14 Februar 1916.
5(38 Der Magistrat.

Bei telefonisch an uns üvc-
Wittelten Inseraten übernehmen wir ke«ei¬
let Verantwortung für denn Nichtigkeit.

Geschäfts stelle
des „Kimöurger Anzeiger".

Schöne2-Iimmerwoynung
zu vermieten. 13(36

Zu erfragen Brückenvorstadt 21.

Former,
Kernmacher,
Schlosser,
Schmiede,
Zuschläge!

gesucht. 1(38

WajlhiimifMidSchÄ.

Hilten!
wird bet mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11III.
Garten zu pachten ge- _
sucht. Zu erfragen>m
3(38 „Echütrengarten"

MM«» LkM
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Lisenmöbslfadriie, Suhl i Th.

E« MÜ!«' IIH liNS'M
Donnerstag , den 17. Februar , abends 8 '/, Uhr

General Versammlung
(im Evangelischen Gemeindehanse ) .

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Neuwahl des Vorstandes
4. Anträge.

2[38 Der Vorstand.

as macht die
Konkurrenz?

Unabhängig von der Konkurrenz soll man
seinen Reklameplan«ufstellen. Inseriert die Kon¬
kurrenz, so soll man sich durch bessere Reklame
vor ihr auszeichnen Inseriert die Konkurrenz
nicht, so wird der eigene Vorteil um so größer
sein. In beiden Fällen wird das Publikum Ihre
Rührigkeit würdigen und mit Vorliebe bei Ihnen
einkaufen.

We haben im„Uiup tesiir
immer besten W!

JE
ycdeiHtnd  P amilienblatt  j Ranges.

Aufruf!r
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiter» Aus¬

dehnung der Liebeslätigkeit Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müffen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Buch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rot«
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu große«
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer nmlauf-
sähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekanntenT'crbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, Schulen, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, fich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in un-
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: von P f u el.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Boten oder durch die Poll) bei der Sam¬
melstelle:  Zentral-Kommitee vom RoNn Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer l3 I (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichenFriedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- «nd
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

M pro

2Xmon*ti. je 40 Seiten mit Schnittbogen,
|ff1 .NIiHululikiidlni;«o
n.  11 w «aia, MumUIIw.

mmm m  Ma Iwj Um ,Mi*.a
| jährlich:Tausende  Bilderu.Modelle.

bringt täglichzwrimsl
Ute neatfttn Telegramm« von dtn Kriegs¬
schauplätzen, ausführlich« Bericht» der j«
den Heeren entsandten Mitarbeiter und
verlässige Nachrichten an» dem Kurland.
Da« Feuilleton der Dosslschen Zeitung
»elchnet sich durch zeitgemäße Beltrdg«
der sohrenden Velst« deutscher Kunst und
Wissenschaft so ». Besondere Hstrg« läßt
di« Dossisch«Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angrdeihen, ihr ,,(fi»anz-
and Handelsblatt" ft' jt an der Spitz« d„
großen deutschenT^ae»-Zeitungen. Dl«
illustriert» Beilage ^Zeitbilder " bring«
»Schentllch2mal authentisch« Ausnahme»
»on der Lchlachtkont. Nbonnement»»chme» all«postanstaltea entgegen fü»
2,50 Mark monatlich

«Ixk » C*. ««M,. Kwtffc.«-»»

Mozn braucht unser
Uatertand das Oatd?

Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht zugeben.
An uns Nichtkämpfern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer ungebrochenem

Stärke also weiter zu erhalten.
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, mit der sich unsere Reichsleitung die Bewunderung der

Welt verdient hat.
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten, wie vom Frieden her gewohnt, über das

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung braucht auch
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder doch nur
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  eiugesührt
werden können. t ,

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebensmittel vermehren
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtschaftliche
Kraft in deutschen Landen. , . r j

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleichtern
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zuiührt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teueren
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück; der
erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine starke
Waffe vorenthielt. ' Ä

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nicht au^
geben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das Gold sinnlos zurückhiew

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und die zu¬
rückgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu anderen öffeE
lichen Kassen und damit ,

zur Reichsbank!
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